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1967: Politische Dramen und tragische
Schicksale im jungen Senegal

Erfahren Sie mehr über die Kapitalstrafe im Senegal und
die dramatischen Ereignisse von 1967: Mord und

Attentatsversuch, die die Politik prägten.

In den 1960er Jahren erlebte das junge unabhängige Senegal
eine politische Erschütterung, die seine spätere Geschichte
prägt. Zwei tragische Vorfälle im Jahr 1967 werfen ein grelles
Licht auf die Spannungen, die zu dieser Zeit herrschten. Der
erste Vorfall war die versuchte Ermordung des damaligen
Präsidenten Léopold Sédar Senghor, und der zweite war der
brutale Mord an Demba Diop, einem angesehenen
Abgeordneten und Bürgermeister. Diese Ereignisse, die zu
Hinrichtungen führten, standen im Zentrum politischer und
sozialer Unruhen und sind bis heute bedeutend für das
Verständnis der senegalesischen Geschichte.

Am 22. März 1967, während der feierlichen Tabaski, kam es auf
dem Platz vor der großen Moschee in Dakar zu einem
dramatischen Vorfall. Moustapha Lô, ein junger Mann,
unternahm einen fehlgeschlagenen Anschlag auf das Leben von
Präsident Senghor. Bewaffnet mit einer Pistole, die versagte,
wurde Lô sofort von der Sicherheitskraft gefasst. Wie sich später
herausstellte, war Lô ein Verwandter von Cheikh Tidiane Sy,
einem religiösen Führer, der von Senghor inhaftiert war. Seine
Handlungen wurden als verzweifelter Versuch gedeutet, ein
Zeichen gegen die autoritären Strukturen der Zeit zu setzen und
zu zeigen, dass auch der Präsident nicht unantastbar war.

Die Tragödie des Demba Diop



Der zweite schockierende Vorfall ereignete sich am 3. Februar
1967, als Demba Diop in einer gewalttätigen
Auseinandersetzung ums Leben kam. Der Abgeordnete und
Bürgermeister von Mbour wurde von Abdou Ndaffa Faye, einem
Anhänger des Abgeordneten Jacques d’Erneville, erstochen. Der
Streit, der zu diesem Mord führte, fand auf einem Parkplatz statt
und eindrücklich werden die extremen Spannungen zwischen
den politischen Rivalen der damaligen Zeit deutlich. Diop war
sofort nach dem Angriff in einem kritischen Zustand und starb
trotz ärztlicher Hilfe.

Faye wurde umgehend festgenommen und einem Sondergericht
vorgeführt. Am 11. April 1967 wurde er für schuldig befunden
und erhielt die Todesstrafe. Die Legalisierung eines solchen
Urteils unterstreicht die donatistische Haltung der damaligen
Regierung angesichts politischer Konflikte. Auch die komplices,
die in die Verschwörung verwickelt waren, wurden nicht
verschont und erhielten ebenfalls harte Strafen.

Diese dramatischen Ereignisse waren Teil einer letzten Welle
von Exekutionen, die Senegal bis zur Abschaffung der
Todesstrafe im Jahr 2004 erlebte. Sie verdeutlichen die
instabilen politischen Verhältnisse und die persönlichen
Konflikte, die die senegalesische Gesellschaft dieser Zeit
prägten. Senghor entschied, Moustapha Lô nicht zu begnadigen,
trotz der Intervention religiöser Führer und öffentlicher Proteste,
und diese Entscheidung zeigt eine Politik, die nur wenig Raum
für Mitgefühl ließ.

Der Tod von Demba Diop ist nicht in Vergessenheit geraten; sein
Erbe wird durch ein Stadion und ein Lycée geehrt, die nach ihm
benannt sind. Im Gegensatz dazu bleibt der Fall von Moustapha
Lô ein umstrittenes Thema, das fortwährend Fragen zu
Gerechtigkeit und politischer Macht in einer noch jungen
Demokratie aufwirft. Solche historischen Rückblicke tragen dazu
bei, ein Bewusstsein für die Entwicklungen im Senegal zu
schaffen und laden dazu ein, die Komplexität der politischen
Landschaft genauer zu betrachten.



Für eine vertiefte Analyse der geopolitischen Zusammenhänge
und das Verständnis dieser entscheidenden Momente in der
senegalesischen Geschichte, verfolgen Sie weiterhin unsere bi-
wöchentliche Rubrik zu den bedeutendsten Ereignissen
Senegals. Hier werden wir weitere essentielle Themen und
Lektionen aus der senegalesischen Vergangenheit beleuchten.
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